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Abstract (Deutsch) 

Ausgehend von der Diagnose, der zufolge dem theologischen Denken ein Fehlen fehlte, 
versucht vorliegende Arbeit einen möglichen Gestus des Denkens des Fehlens 
aufzuspüren. Ausgegangen wird dabei von Jacques Lacans Ethik der Psychoanalyse. Die 
Auseinandersetzung mit Slavoj Zizeks Werk und dessen Rezeption der Lacanschen Ethik 
sowie die Darstellung von Alain Badious Ereignisbegriff sollen dieser Suche dienen. Zizek 
von Lacan ausgehende Ethik des Realen und der bei ihm zentrale Begriff des Aktes wird 
von Badious Ereignisbegriff her einer Korrektur unterzogen. Letztlich wird in Badious 
Wahrheitsprozeduren und dem Moment einer Treue zum Ereignis jener Akt im Sinne 
Zizeks erblickt, der Lacans Ethik entsprechend einem Unmöglichen, einem Fehlen die 
Treue hält und dennoch nicht in der melancholischen Starre des Vermissens eines 
vermeintlich verlorenen Objekts stehen bleibt, sondern untrennbar mit einer Praxis 
verbunden ist. Diese Praxis ist eine Antwort auf die Diagnose des fehlenden Fehlens. Es 
ist insofern eine widerständige Praxis, als sie sich dem Schließen des Fehlens, dem 
möglichen Grund des Fehlens des Fehlens, entzieht und verweigert. 
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